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Normalvertrag (NV) Bühne 

vom 15. Oktober 2002 
in der Fassung vom 28. März 2017 

– Auszüge – 
 
 
 

I. 
Besonderer Teil 

1. Abschnitt 
Sonderregelungen (SR) Solo 

 
 

§ 54 
Besondere Mitwirkungspflicht - Solo 

(1) Das Mitglied ist im Rahmen der vertraglich übernommenen Tätigkeit verpflichtet, alle ihm zuge-
wiesenen Aufgaben zu übernehmen. 

(2) Der Arbeitgeber hat die Dienste des Solomitglieds abzunehmen; er hat das Solomitglied angemes-
sen zu beschäftigen. Als angemessen ist die Beschäftigung anzusehen, die sowohl den Interessen des 
Solomitglieds als auch den Interessen des Arbeitgebers gleichermaßen gerecht wird. 

(3) Dem Solomitglied dürfen keine seiner vertraglichen Vereinbarung fernliegenden Aufgaben ohne 
seine ausdrückliche Zustimmung übertragen werden. 

(4) Zur Mitwirkung bei Proben für eine Aufführung ist das Solomitglied auch dann verpflichtet, wenn 
die Hauptprobe, die Generalprobe und die Premiere in die Zeit nach der Beendigung des Arbeitsver-
hältnisses fallen. 

(5) Das darstellende Solomitglied hat auch Rollen und Partien von kleinerem Umfang zu überneh-
men; Absatz 2 bleibt unberührt. Eine Verpflichtung zur Mitwirkung bei Pantomimen besteht nur, 
wenn sie im Arbeitsvertrag vereinbart ist. 

(6) Das darstellende Solomitglied ist in der Kunstgattung und in dem Kunstfach – soweit jeweils ar-
beitsvertraglich vereinbart – zu beschäftigen. Die Bezeichnung eines bestimmten Kunstfachs der 
Kunstgattung Schauspiel kann im Arbeitsvertrag durch eine Umschreibung des Rollengebiets nach 
charakteristischen Merkmalen ersetzt werden. Sofern ein Rollengebiet vereinbart ist, hat das darstel-
lende Solomitglied keinen Anspruch auf jede Rolle oder Partie seines Rollengebiets; in diesem Fall 
muss sich die Beschäftigung jedoch im Rahmen des Rollengebiets halten. Das darstellende Solomit-
glied hat einen Anspruch auf bestimmte Rollen oder Partien nur, wenn sie im Arbeitsvertrag aus-
drücklich vereinbart sind.  

(7) Eine Probe, bei der das darstellende Solomitglied mitwirkt, darf der Öffentlichkeit nur mit seiner 
Zustimmung zugänglich gemacht werden. Dies gilt nicht für öffentliche Generalproben. 

(8) Ist das Solomitglied der Auffassung, zu der Erfüllung einer ihm zugewiesenen Aufgabe nicht ver-
pflichtet zu sein, so kann es das Schiedsgericht mit dem Ziel anrufen, feststellen zu lassen, dass es zu 
der Erfüllung der Aufgabe nicht verpflichtet ist. Bis zur Entscheidung des Schiedsgerichts hat das So-
lomitglied die Aufgabe durchzuführen, vorbehaltlich aller Ansprüche, die ihm gegen den Arbeitgeber 
aus der unberechtigten Zuweisung einer Aufgabe gegebenenfalls erwachsen. 
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§ 55 

Proben - Solo 

(1) Die Dauer einer Probe und die Lage der Pause(n) ergeben sich aus den künstlerischen Belangen 
der Bühne. Dies gilt auch für Haupt- und Generalproben. § 56 bleibt unberührt. 

(2) Das Solomitglied ist nicht verpflichtet, an einem Sonntag oder gesetzlich anerkannten Feiertag so-
wie nach Beschäftigung in einer Abendaufführung an einer Probe teilzunehmen, wenn nicht beson-
dere Umstände, insbesondere eine Störung des Spielplans oder des Betriebs oder ein Gastspiel es 
notwendig machen, die Probe zu dieser Zeit abzuhalten. In der Vorprobenzeit kann der Arbeitgeber 
dem Solomitglied Gelegenheit zur Durchführung einer an Sonn- und Feiertagen stattfindenden Probe 
gewähren. Als Vorprobenzeit gilt die Zeit zwischen dem Ende der Spielzeitferien und der ersten Vor-
stellung, bei Mehrspartentheatern der jeweiligen Sparte. 

 

§ 56 

Ruhezeiten - Solo 

(1) Nach dem Ende der täglichen Arbeitszeit, insbesondere nach der Abendaufführung oder nach der 
Heimkehr von auswärtigen Gastspielen zur Nachtzeit ist dem Solomitglied eine elfstündige Ruhezeit 
(Nachtruhezeit) zu gewähren. Die Nachtruhezeit darf um zwei Stunden verkürzt werden, wenn die 
Art der Arbeit dies erfordert und die Kürzung der Ruhezeit innerhalb eines festzulegenden Aus-
gleichszeitraums ausgeglichen wird. Vor der Entscheidung über die Verkürzung ist der Sprecher der 
Sparte zu hören. Bei Abstechern kann der Ruhezeit nach Unterabsatz 1 Satz 1 bei der Rückfahrt von 
einem auswärtigen Gastspiel die Hälfte der Rückfahrtzeit, jedoch nicht mehr als eine Stunde, zuge-
rechnet werden; dabei sind 50 Kilometer der Rückfahrt mit einer Stunde Fahrzeit anzurechnen. 

(2) Außer bei Haupt- und Generalproben sowie bei weiteren zeitlich unbegrenzten Proben nach § 9 
i.V.m. § 72 Abs. 3 und 5 sowie § 85 Abs. 2 und 4 ist das Solomitglied nicht verpflichtet, in einer Probe 
während der letzten vier Stunden vor Beginn seiner Tätigkeit in einer Aufführung mitzuwirken, es sei 
denn, dass Spielplan- oder Betriebsstörungen oder Gastspiele am Theater eine Verkürzung der Ruhe-
zeit notwendig machen. Bei Nachmittagsvorstellungen oder auswärtigen Gastspielen des Theaters 
kann die Ruhezeit auf drei Stunden verkürzt werden. Unter Beginn der Tätigkeit ist der Zeitpunkt zu 
verstehen, in dem das Solomitglied im Theater erscheinen muss. 

(3) Zwischen zwei Proben und vor einer Probe, die nach einer Aufführung stattfindet, ist dem Solo-
mitglied eine angemessene Ruhezeit einzuräumen. 

 

§ 57 

Freie Tage - Solo 

(1) Die Beschäftigung an Sonn- und Feiertagen wird durch die während des Ausgleichszeitraums einer 
Spielzeit eintretende Freizeit ausgeglichen. Jedenfalls erhält das Solomitglied außerhalb der Theater-
ferien je Spielzeit acht freie Tage, an denen das Solomitglied nicht erreichbar sein muss. Am 1. Mai 
und am 24. Dezember können freie Tage nicht gewährt werden. 

(2) In die Freizeit nach Absatz 1 ist jede Freizeit einzurechnen, die unmittelbar im Zusammenhang mit 
der Nachtruhezeit (§ 56 Abs. 1) anfällt. Dies gilt einschließlich jedes bezahlten Gastierurlaubs. 

(3) In jeder Spielzeit sind acht Sonntage außerhalb der Theaterferien beschäftigungsfrei zu lassen. Da-
bei sind künstlerische und betriebliche Gründe zu berücksichtigen. 

(4) Absatz 1 Satz 2 findet auf Souffleure, Inspizienten, Regieassistenten und Repetitoren keine An-
wendung. Sie erhalten pro Woche (mit Ausnahme der Theaterferien) einen ganzen oder zwei halbe 
freie Tage. 
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§ 58 

Vergütung - Solo 

(1) Im Arbeitsvertrag ist eine Gage zu vereinbaren. Sie beträgt mindestens 1.850,- € monatlich. Mit 
der Gage sind die von dem Solomitglied nach diesem Tarifvertrag zu erbringenden Arbeitsleistungen 
abgegolten, soweit sich aus den Absätzen 2 und 3 nichts anderes ergibt. 

(2) Neben der Gage können mit dem Solomitglied besondere Vergütungen wie Spielgelder oder 
Übersinghonorare vereinbart werden. 

(3) Für die Mitwirkung 

a) in weiteren an demselben Tag stattfindenden Aufführungen, 

b) in zwei gleichzeitig stattfindenden Aufführungen, wenn mit der Doppelbeschäftigung eine Er-
schwernis verbunden ist, ist eine besondere angemessene Vergütung zu vereinbaren. Die Vergütung 
für die Mitwirkung in den in dem Unterabsatz 1 Buchst. a genannten Fällen ist im Arbeitsvertrag zu 
vereinbaren. 

(4) (gestrichen) 

(5) Im Arbeitsvertrag kann vereinbart werden, dass abweichend von § 12a 

a) das neu engagierte Solomitglied nicht an einer Gagenanpassung teilnimmt, die für die ersten zwölf 
Monate seiner Tätigkeit tarifvertraglich wirksam wird, 

b) das Solomitglied nicht an einer Gagenanpassung teilnimmt, die für die ersten zwölf Monate nach 
einer arbeitsvertraglichen Gagenanpassung tarifvertraglich wirksam wird, 

c) das Solomitglied nicht an einer Gagenanpassung teilnimmt, die für die Spielzeit tarifvertraglich 
wirksam wird, in der ihm bezahlter Gastierurlaub von insgesamt mindestens 40 Tagen gewährt wird, 

d) das Solomitglied an keiner Gagenanpassung teilnimmt, wenn seine Gage höher ist als der dreifa-
che Betrag der Mindestgage. 

 
Protokollnotiz zu Absatz 1: 

Die Höhe der Mindestgage wird zum gegebenen Zeitpunkt überprüft. 

 

§ 59 

Rechteabgeltung – Solo 

(1) Neben der Gage (§ 58 Abs. 1) erhält das Solomitglied zusätzlich für die Mitwirkung bei Veranstal-
tungen für Funkzwecke (live oder aufgezeichnet) einschließlich Übertragung der für die Sendung und 
deren Wiedergabe erforderlichen Rechte eine angemessene Sondervergütung. Die Sondervergütung 
kann durch Nebenabrede in Monatsbeträgen pauschaliert werden; die Nebenabrede ist mit einer 
Frist von drei Monaten zum Ende einer Spielzeit kündbar. 

(2) Wiederholungsvergütungen, auch bei zeitversetzter Verbreitung über Kabel und/oder Satellit, so-
wie Vergütungen für die Verbreitung der Sendung außerhalb des vertraglich vereinbarten Sendege-
biets und Beteiligungen am Erlös aus Verkäufen/Überlassungen der Sendung an ausländische Rund-
funkunternehmen sind in angemessener Höhe zu zahlen.  

(3) Nicht zu vergüten ist die Mitwirkung bei Reportagesendungen des Hörfunks und des Fernsehens. 
Dies gilt unabhängig von der Zeit, die zwischen der Aufzeichnung bzw. der Livewiedergabe und der 
Reportagesendung vergangen ist. Reportagesendungen liegen vor, wenn die Wiedergabezeit sechs 
Minuten nicht übersteigt und nicht mehr als ein Viertel des Werks wiedergegeben wird. 

(4) Keine Vergütung wird gezahlt bei der Verwertung einer Aufnahme für den theatereigenen Ge-
brauch (einschließlich der Nutzung als kostenloses oder gegen Schutzgebühr abgegebenes Werbe-
mittel, mit dem zugunsten des Arbeitgebers oder seines Rechtsträgers geworben wird). 

(5) Die Rechteabgeltung kann abweichend von den Absätzen 1 und 2 arbeitsvertraglich vereinbart 
werden. 
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§ 59a 

Jubiläumszuwendung – Solo 

Das Solomitglied erhält als Jubiläumszuwendung nach einer ununterbrochenen Beschäftigungszeit 
bei demselben Arbeitgeber von 

25 Jahren 350,00 €, 

40 Jahren 500,00 €. 

Solotänzer erhalten abweichend von Satz 1 als Jubiläumszuwendung nach einer ununterbrochenen 
Beschäftigungszeit bei demselben Arbeitgeber von 

15 Jahren 350,00 €, 

25 Jahren 500,00 €. 

 

§ 60 

Vermittlungsgebühr - Solo 

(1) Die wegen des Vertragsabschlusses gegebenenfalls anfallende Vermittlungsgebühr tragen das So-
lomitglied und der Arbeitgeber je zur Hälfte. Die anteilige Kostentragung durch den Arbeitgeber er-
folgt nur, wenn dieses entweder im Beschäftigungsvertrag ausdrücklich vereinbart ist oder wenn der 
Name des Künstlers dem Arbeitgeber für den jeweiligen Beschäftigungsvertrag durch den Vermittler 
auf Anfrage des Arbeitgebers bekannt gemacht wurde. 

(2) Absatz 1 gilt weder für die vertragliche Verlängerung eines Beschäftigungsverhältnisses noch für 
die Vertragsverlängerung durch das Nichtaussprechen einer Nichtverlängerungsmitteilung. 

 

§ 61 

Nichtverlängerungsmitteilung - Solo 

(1) Das Arbeitsverhältnis endet mit dem im Arbeitsvertrag vereinbarten Zeitpunkt. 

(2) Ein mindestens für ein Jahr (Spielzeit) abgeschlossener Arbeitsvertrag verlängert sich zu den glei-
chen Bedingungen um ein Jahr (Spielzeit), es sei denn, eine Vertragspartei teilt der anderen bis zum 
31. Oktober der Spielzeit, mit deren Ablauf der Arbeitsvertrag endet, schriftlich mit, dass sie nicht be-
absichtigt, den Arbeitsvertrag zu verlängern (Nichtverlängerungsmitteilung). Besteht das Arbeitsver-
hältnis am Ende einer Spielzeit ununterbrochen mehr als acht Jahre (Spielzeiten), muss die Nichtver-
längerungsmitteilung der anderen Vertragspartei bis zum 31. Juli der jeweils vorangegangenen Spiel-
zeit schriftlich zugegangen sein. 

(3) Besteht das Arbeitsverhältnis am Ende einer Spielzeit bei derselben Bühne ununterbrochen mehr 
als fünfzehn Jahre (Spielzeiten), kann der Arbeitgeber eine Nichtverlängerungsmitteilung nach Absatz 
2 nur aussprechen, um das Arbeitsverhältnis unter anderen Vertragsbedingungen - auch außerhalb 
der im Arbeitsvertrag angegebenen Bühne(n) (ein Arbeitgeber in selbständiger Rechtsform auch bei 
seinem oder einem seiner rechtlichen oder wirtschaftlichen Träger) - fortzusetzen. Besteht das Ar-
beitsverhältnis am Ende einer Spielzeit bei derselben Bühne ununterbrochen mehr als fünfzehn Jahre 
(Spielzeiten) und hat das Solomitglied in dem Zeitpunkt, in dem die Nichtverlängerungsmitteilung 
spätestens zugegangen sein muss (Absatz 2), das 55. Lebensjahr vollendet, kann der Arbeitgeber eine 
Nichtverlängerungsmitteilung nach Absatz 2 nur aussprechen, um das Arbeitsverhältnis unter ande-
ren Vertragsbedingungen bei der (den) im Arbeitsvertrag angegebenen Bühne(n) fortzusetzen. Be-
steht das Arbeitsverhältnis am Ende einer Spielzeit bei derselben Bühne ununterbrochen mehr als 
acht Jahre (Spielzeiten), können der Arbeitgeber und das Solomitglied vertraglich vereinbaren, dass 
bis zu vier Spielzeiten der nachfolgenden Spielzeiten auf die 15 Jahre nach den Unterabsätzen 1 und 
2 nicht angerechnet werden. 
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(4) Bevor der Arbeitgeber eine Nichtverlängerungsmitteilung ausspricht, hat er das Solomitglied - auf 
dessen schriftlichen Wunsch auch den Sprecher der Sparte, der das Solomitglied angehört, oder das 
von dem Solomitglied benannte Vorstandsmitglied des Orts-/Lokalverbands einer der vertragschlie-
ßenden Gewerkschaften, das an der gleichen Bühne beschäftigt ist - zu hören. Das Solomitglied ist 
fünf Tage vor der Anhörung zur Anhörung schriftlich einzuladen. Die Einladung zur Anhörung gilt als 
ordnungsgemäß zugestellt, wenn der Arbeitgeber nachweist, dass die Absendung der Einladung fünf 
Tage vor der Anhörung an die dem Arbeitgeber bekannte Adresse erfolgt ist. 

(5) Das Solomitglied und der von ihm nach Absatz 4 Benannte sind unter Berücksichtigung der durch 
die Theaterferien oder einen Gastierurlaub bedingten Abwesenheit des Solomitglieds spätestens 
zwei Wochen vor den in Absatz 2 genannten Zeitpunkten zu hören, es sei denn, das Solomitglied ver-
zichtet schriftlich darauf, gehört zu werden; in diesem Fall findet Absatz 4 Satz 2 keine Anwendung. 
Unterlässt es der Arbeitgeber, das Solomitglied fristgerecht zu hören, ist die Nichtverlängerungsmit-
teilung unwirksam. 

(6) Ist das Solomitglied durch Arbeitsunfähigkeit oder aus einem anderen Grunde verhindert, die An-
hörung bis zu dem in Absatz 5 genannten Zeitpunkt wahrzunehmen, oder nimmt das Solomitglied die 
Anhörung nicht wahr, bedarf es seiner Anhörung zur Wirksamkeit der Nichtverlängerungsmitteilung 
nicht. Im Falle der Verhinderung ist der Arbeitgeber auf schriftlichen Wunsch des Solomitglieds je-
doch verpflichtet, den Sprecher der Sparte, der das Solomitglied angehört, oder das von dem Solo-
mitglied benannte Vorstandsmitglied des Orts-/Lokalverbands einer der vertragschließenden Ge-
werkschaften, das an der gleichen Bühne beschäftigt ist, zu hören; Satz 1 gilt entsprechend. Der 
schriftliche Wunsch muss dem Arbeitgeber spätestens zwei Wochen vor den in Absatz 2 genannten 
Zeitpunkten zugegangen sein. In diesem Fall muss die Anhörung spätestens drei Tage vor den in Ab-
satz 2 genannten Zeitpunkten vorgenommen sein. 

(7) Der auf Wunsch des Solomitglieds beteiligte Sprecher der Sparte und das beteiligte Vorstandsmit-
glied des Orts-/Lokalverbands einer der vertragschließenden Gewerkschaften haben über den Inhalt 
der Anhörung gegenüber Dritten Vertraulichkeit zu wahren. 

(8) Klagen gegen Nichtverlängerungsmitteilungen sind innerhalb einer Ausschlussfrist von vier Mona-
ten nach den in Absatz 2 genannten Terminen zur Nichtverlängerungsmitteilung zu erheben. 

(9) Die Absätze 3 bis 6 gelten nicht, wenn das Solomitglied bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses 
Anspruch auf Altersrente aus der gesetzlichen Rentenversicherung oder einer außerhalb der gesetzli-
chen Rentenversicherung bestehenden Versorgung durch den Arbeitgeber oder durch eine Versor-
gungseinrichtung hat, zu der der Arbeitgeber Mittel beigesteuert hat. Die Absätze 3 bis 6 gelten fer-
ner nicht, wenn die Nichtverlängerungsmitteilung zum Ende der Spielzeit ausgesprochen wird, in der 
das Solomitglied das gesetzlich festgelegte Alter zum Erreichen der Regelaltersrente oder ein höheres 
Alter vollendet hat. 

 
Protokollnotiz zu den Absätzen 2 und 3: 

Soweit bei Angaben von Zeiträumen die Bezeichnung „Jahr (Spielzeit)“ oder die Bezeichnung „Jahre (Spielzei-
ten)“ verwendet werden, ist es unerheblich, ob die Spielzeit bzw. die Anzahl der Spielzeiten in Kalendertagen 
kürzer oder länger als ein Jahr bzw. die entsprechende Anzahl von Jahren sind. 

 

§ 62 

Besondere Entschädigung bei Beendigung des 

Arbeitsverhältnisses aus Anlass eines Intendantenwechsels - Solo 

(1) Das Solomitglied, das aus Anlass eines Intendantenwechsels infolge einer durch den Arbeitgeber 
ausgesprochenen Nichtverlängerungsmitteilung in der ersten Spielzeit nach dem Intendantenwech-
sel nicht mehr im Arbeitsverhältnis steht, erhält eine Abfindung nach Maßgabe des Unterabsatzes 2, 
sofern nicht die Voraussetzungen von § 46 Abs. 1 vorliegen. Voraussetzung für den Anspruch nach 
Satz 1 ist, dass das Solomitglied innerhalb von drei Monaten nach Beendigung des Arbeitsverhältnis-
ses kein unter diesen Tarifvertrag fallendes Arbeitsverhältnis oder kein anderes volles 
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Arbeitsverhältnis begründen konnte. Die Abfindung beträgt bei einer ununterbrochenen Beschäfti-
gung bei demselben Arbeitgeber von 

4 Jahren (Spielzeiten) 3 monatliche Vergütungen, 

6 Jahren (Spielzeiten) 4 monatliche Vergütungen, 

9 Jahren (Spielzeiten) 5 monatliche Vergütungen, 

12 Jahren (Spielzeiten) 6 monatliche Vergütungen. 

Das Solomitglied hat das Vorliegen der Voraussetzungen des Unterabsatzes 1 Satz 2 in geeigneter 
Form nachzuweisen. Hat es diesen Nachweis erbracht, ist die Abfindung in einer Summe zu zahlen. 
Für den Nachweis, dass kein Arbeitsverhältnis nach Unterabsatz 1 Satz 2 abgeschlossen wurde, reicht 
in der Regel die Vorlage einer Bescheinigung der Agentur für Arbeit aus, aus der sich ergibt, dass das 
Mitglied in dem gesamten in Unterabsatz 1 Satz 2 genannten Zeitraum arbeitslos gemeldet war. 

(2) Zieht das Solomitglied nach dem beendeten Arbeitsverhältnis an einen anderen Ort um, ist ihm 
auf Antrag ein Vorschuss auf die Abfindung in Höhe des Zuschusses zu den Umzugskosten nach Ab-
satz 3 zu zahlen. Der Vorschuss ist zurückzuzahlen, wenn dem Solomitglied kein Anspruch auf die Ab-
findung zusteht, weil es innerhalb von drei Monaten nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses ein 
unter diesen Tarifvertrag fallendes Arbeitsverhältnis oder ein anderes volles Arbeitsverhältnis be-
gründen konnte. 

(3) Das Solomitglied, das aus Anlass eines Intendantenwechsels infolge einer durch den Arbeitgeber 
ausgesprochenen Nichtverlängerungsmitteilung in der ersten Spielzeit nach dem Intendantenwech-
sel nicht mehr im Arbeitsverhältnis steht und noch nicht ununterbrochen vier Jahre (Spielzeiten) an 
derselben Bühne beschäftigt war, erhält einen Zuschuss zu den Umzugskosten. Der Zuschuss beträgt 
die Hälfte der nachgewiesenen Kosten für das Befördern des Umzugsguts, höchstens jedoch eine mo-
natliche Vergütung. Hat das Solomitglied den Kostennachweis erbracht, ist der Zuschuss in einer 
Summe zu zahlen. Auf den Zuschuss sind Leistungen zu den Umzugskosten einer anderen Bühne oder 
aus öffentlichen Mitteln anzurechnen. 

(4) Absätze 1 bis 3 gelten nicht für Musikalische Oberleiter, Direktoren des künstlerischen Betriebes, 
leitende Regisseure der Oper (Oberspielleiter), leitende Regisseure des Schauspiels (Oberspielleiter), 
Ausstattungsleiter und Chefdramaturgen sowie Referenten des Intendanten. Sie gelten nicht für das 
Solomitglied, wenn dieses bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses Anspruch auf Altersrente aus der 
gesetzlichen Rentenversicherung oder einer außerhalb der gesetzlichen Rentenversicherung beste-
henden Versorgung durch den Arbeitgeber oder durch eine Versorgungseinrichtung hat, zu der der 
Arbeitgeber Mittel beigesteuert hat. 

 
Protokollnotiz: 

Ist die Leitung einem Direktorium übertragen, gilt als Intendantenwechsel im Sinne der Absätze 1 und 3 der 
Wechsel des Operndirektors, Schauspieldirektors oder Ballettdirektors, dem die Vollmachten eines Intendan-
ten übertragen sind. 

 


